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Herausforderungen
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Innovationsprozess
durch

sich verkürzende Technologiezyklen

Dr. Bernd Schnurrenberger
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Gliederung

1. Technologie, Technologiezyklen

5. Conclusion

2. Beschleunigung von Technologiezyklen?!

3. Innovationsprozess, Herausforderungen

4. Ansatzpunkte im Innovationsprozess

Foliensatz im Download (ab 19.12.2008): 

http://innovationsmanagement.bs-consult.de

„Herausforderungen im Innovationsprozess durch sich
verkürzende Technologiezyklen“
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Technologie?!

... (Erkenntnisse über) Ziel-Mittel-Beziehungen,
die sich auf praktische Probleme anwenden
lassen.

(Stählin nach Möhrle/Geritz („Technologie“) in Specht/Möhrle (Hrsg.) „Gabler Lexikon
Technologiemanagemet“, Wiesbaden 2002).

1.
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Technologien und Lebenszyklen I

(Roussel/Saad/Erickson 1991, Reger/Cuhls/von Wichert-Nick 1996)

Zukunfts-/
Schrittmacher-
technologien

Schlüssel-
technologien

Basis-
technologien

1.
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Technologien und Lebenszyklen II

Zukunfts-/
Schrittmacher-
Technologien

ØBio-, Nano-, Neuro-
Technologien

ØBiogas, BtL-Krafstoff,
ØBrennstoffzellentechnik,
ØWindkraft, Geothermie,
ØSolarkraftwerke,
ØWasserkraftwerke,

Kernfusion

ØRFID, Mobile
Netzanwendungen,

ØSmartphone,
Øenergieautarke Systeme,
Ø  Quantencomputer

Schlüssel-
Technologien

ØRobotik
ØMedizintechnik
Ø Informationstechnik
ØBioinformatik
ØQuanteninformatik
ØNeuroinformatik
ØKünstliche Intelligenz
ØBiotechnologie
ØNanotechnologie
ØNeurotechnologie
ØPolytronik

Basis-
Technologien

ØFlaschenzug
ØGalvanisierung
ØOtto-Motor
ØTransistor
ØStromnetz

ØDampfmaschine,
ØKunstofftechnik,
ØPetrochemie

In Anlehnung an: http://de.wikipedia.org/wiki/Technologie 1.
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heutiger Stand

PA

Grenze TA

Grenze TN

PN

kumulierter F&E-Aufwand

Leistungsfähigkeit 
der Technologie
(Nutzen/Kosten)

Krubasik 1982 zitiert nach Weiber/Kollmann/Pohl 1999
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Potentiale / Substitution von Technologien

1.
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„Aging“: Veraltet oder einfach nur bewährt?

... Ziel-Mittel-Beziehungen, die sich
auf praktische Probleme anwenden
lassen:

iStockph 2008 1.

 Folie 8 Dr. B. Schnurrenberger

Innovation & Technologiezyklus

Empirie: Diffusionsgeschwindigkeiten von Medien

Zerdick et al. 1999

Radio

TV

Kabel-TV

Internet

2.
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Empirie: Produktenwicklungs- und Produktlebenszeiten

2.

 Folie 10 Dr. B. Schnurrenberger

Innovation & Technologiezyklus

Innovationsprozess: Phasen

Ideen-
findung

Ideen-
bewertung /

Ideen-
auswahl

Entwicklung Produkt-
test

Markt-
einführung

Business- &
 Technology
 Intelligence

(Suchfeld)

Balderjahn 2008 in Anlehnung an Arthur D. Little 3.
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Ergebnis
Kundennutzen

Qualität

Aufwand
Kosten

Zeit
Zeitdauer
Zeitpunkt

Pleschak/Sabisch 1996

Zieldreieck der Innovationspolitik

3.
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Ansatzpunkte/Aktivitätsfelder

I. Einordnung relevanter Technologien in TLZ-Phase

II. Operative Ansatzpunkte & Massnahmen im Innovationsprozess 

1. Entwicklungsprozess beschleunigen
2. Mehr / schneller verkaufen
3. Entwicklungskosten reduzieren
4. Produktionskosten reduzieren
5. Innovations-Rate erhöhen

• Handlungsbeispiel I: Technologiefrüherkennungsystem
• Handlungsbeispiel II: Höhere Prozessqualität durch

Kundenintegration

III. Verlangsamung ?

4.
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TLZ-Technologiepositions-Portfolio (Beispiel)

In Anlehnung an Höft 1992 / Servatius ADL 1985

Technologielebenszyklus-Phase

Relative 
Technologie-
position 
(Ressourcen-
stärke)

Einführung Wachstum Reife Rückgang
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Verbesserungspotentiale: Fokus Unternehmenssicht

ADL Global Innovation Excellence Study 2005 4.
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Handlungsbeispiel I: Technologiefrüherkennung

4.

„Monitoring“ vs. „Scanning“

Grundidee: Radar für „schwache Signale“

ØFormulieren des Informationsbedarfs

ØAuswahl Info-Quellen und Methode

(Indikatoren)

ØDaten sammeln/erfassen

ØFiltern, analysieren, interpretieren

ØEntscheidung vorbereiten / Entscheiden

(Strategic Responses)

Nach Koller 2002, Reger 2001, Bild: smdc.army.mil
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Technologiefrüherkennung: Infoquellen

4.
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Handlungsbeispiel II: (V)Kundenintegration im Innovationsprozess

Gruner 1997, Mollenhauer/Remmerbach 1998, Mühlbacher/Ernst 2003

Parameter der Kundeneinbindung
– Intensität (Phasen & Dauer)
– Formen („Mafo-Objekt“ - „Teammitglied“)
– Merkmale der eingebundenen Kunden

Entwicklungskosten Zeit (Time-to-Market)

Produktqualität

⇒ Schnellere Durchführung des Entwicklungsprojektes

⇒ Reduktion der Entwicklungskosten

⇒ Verbesserung der Informationsgrundlage (Kundenanzahl,
Internationalität), Image und Kundenbindung

4.
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(V)Kundenintegration im Innovationsprozess: Beispiel

Methode: Online-Fragebogen mit 
Chat
Branche : Sport
Kurzbeschreibung:
DiGGiT ist ein neuer Snowboard -
Rucksack mit integrierter Lawinen -
schaufel und Rückenprotektor. 
DiGGiT erzeugt durch frühzeitiges 
Ankündigen im Internet einen 
Marktsog. Der virtuelle Produkttest 
lieferte erste Hinweise für die 
Markteinschätzung. Snowboarder 
wie Skifahrer machten sich spiele -
risch mit dem virtuellen Produkt 
vertraut, lernten den Nutzen der 
angebotenen Funktionalität kennen 
und gaben ihr Feedback nach dem 
Test ab.
Community Chat: Snowboarder -, 
Tourenskifahrer - und Telemarker -
Communities diskutierten weltweit, 
ohne Zutun der Erfinder, Nutzen 
und Verbesserungsvorschläge des 
Rucksacks. Die Diskussion breitete 
sich „lawinenartig“ aus und 
verselbständigte sich. 
Kundenbeiträge wurden von 
anderen Kunden kommentiert, 
ergänzt und weiterentwickelt. 

Test & Markteinführung Online-Fragebogen zu Konzept, 
Form, Farbe, Funktion ...

das virtuelle Produkt im Chat -
Quality Input der Lead-User

das fertige Produkt - DiGGiT

Quelle: www.customizedinnovation.de 4.
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CONCLUSION: „Accelerating Technology Cycles - ..

1. Technology, Technology Cycles

2. Acceleration of Technology Cycles?!

3. Process of  Innovation, Challenges for firms

4. Fields of activity in the Process of Innovation

Idea
Generation

Screening Develop-
ment

Product
Testing

Market
Introduction

Business- &
 Technology
 Intelligence

... A Challenge for innovative New Product Development“

Technology-Foresight: 
Focus: Starting out right . Right field. Right time.

Customer Integration: 
Focus: Enhancing Quality - All the way through the Process

5.
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Danke

Thank you very much
for your attention!

-
Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!
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BACKUP
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Quelle: Macharzina: Unternehmensführung, 
3. A., 1999, S. 561

Grundlagen- angewandte Vorent- Entwicklung Produktion Markt-
forschung Forschung wicklung einführung

Technologie-
management

F & E-Management

Innovationsmanagement

Kapitel B.III.

Def: Reichweite des Innovationsmanagements
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Def: Innovations-, Technologie-, FuE-Management

Reger 2006
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Einflussgrößen auf den Technologie-Technik-Lebenszyklus

Nach Höft 1992, S. 158

Technologie-
Technik-

Lebenszyklus

Allgemeine Rahmenbedingungen:
Gesetzliche Vorschriften, Staatliche Wirtschafts- und

Strukturpolitik, Staatliche F&E-Politik
Technologische Trends und Entwicklungen, Gesellschaftliche

Entwicklungen

Anbieterseite
Charakteristika
• ..des Wettbewerbs
• .. der Branche
•Substitutions-
technologien

Abnehmerseite
•Charakteristika
des Marktes

•Charakterista
der Branche

Hersteller
(individuelle Ebene):
- Technische Potentiale
- F&E, Technologiestrategien
- Sortiment/Produktmerkmale

Abnehmer
(individuelle Ebene):
- Verhaltensweisen
- Potentiale

2.
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Barriers to Innovation

 Folie 26 Dr. B. Schnurrenberger

Innovation & Technologiezyklus

Bedeutung der Produktkonzeption

Produktplanung Produkt-
konzeption

Produkt-
realisierung

Fertigung Einsatz

Mit dem Abschluß der Produkt-
konzeption werden ca.:

90 % der funktionalen Eigenschaften
80 % der Termine
70 % der Qualität
60 % der Produktkosten festgelegt

Produkt-
strategieplanung

Produkt-
profilplanung

Produkt-
konzeptplanung

Graf 2001 Teil 1.2
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sequentiell überlappend

è Beginn einer Phase nach Abschluß 
der vorherigen Phase

è Verzögerungen einzelner Phasen 
verzögert Gesamtprojekt

è hohe Aufgabenbestimmtheit und
Kontrollmöglichkeit

è geringer Koordinationsbedarf
è geringe Möglichkeiten zur Abstim-

mung zwischen den Phasen
è Erkennung von Problemen beim

Übergang zwischen Phasen
è getrennte Verantwortung und 

Reaktionsdenken

è Beginn einer Phase bereits vor Ab-
schluß der vorherigen Phase

è Verzögerung einzelner Phasen
kann aufgefangen werden

è geringe Aufgabenbestimmtheit in
nachfolgenden Phasen und Gefahr
von Fehlarbeit

è hoher Koordinationsbedarf
è gute Abstimmungsmöglichkeiten

 und Flexibilität durch Feedback
è ständige Problembehandlung und

daher schnellere Lösung
è kollektive Verantwortung und

kooperatives Denken

Quelle: Bühner 1996, S. 212; zitiert in Backhaus 1999, S. 335

Merkmale sequentieller und überlappender Projektorganisation
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0

4

8

12

16

Kfz-Industrie

Kfz-Zulieferer

Elektronik

Maschinenbau

Anlagenbau

Branche

Ja
hr

e

Pay-Off
PLZ

-12,5%
-27,6%

-46.0%

-32,4%

-39,6%

+27,8% +50,1% +5,5% +17,3% +5,1%

Veränderungen in den 
letzten 10 Jahren

Quelle: Bullinger/Wasserloos, in: 
CIM-Management, Jg. 6 (1990), H. 4, S. 4-12

Entwicklung von Produktlebenszyklen und Amortisationszeiten
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Prinzipielle Ansatzpunkte der VKI

Ideen-
findung

Ideen-
bewertung /

Ideen-
auswahl

Entwicklung Produkt-
test

Markt-
einführung

Ideenwettbewerbe
zu Neuprodukten

Kundenanregungen/
Verbesserungsvorschläge

Bewertung von
Produktkonzepten

(z.B. Conjoint-Analyse)

Empirische Erhebung 
zur Markpotenzial-

abschätzung

Rapid-Prototyping
mit Kunden

Test von 
Prototypen

Neuprodukt-
Vorankündigungen

Initiierung und Begleitung von Communities
Begleitende Marktforschung/iterative Anpassung des Produktangebots

Quelle: nach Rüdiger 2001
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... zu meiner Person

URL: http://www.bs-consult.de

Büro Potsdam-Babelsberg
Rudolf-Breitscheid-Str. 162, 14482 Potsdam
Tel: 0331 / 73 08 215

Dr. Bernd Schnurrenberger
Gastprofessor  für Betriebswirtschaftslehre FH Brandenburg

Raum: WWZ Raum 302
Tel: 03381 / 355 -205
schnurrenberger@fh-brandenburg.de

- Marketing
- Geschäftsplanung

- Prozessdesign
- Qualitätsmanagement

- Internetmarketing
- eCommerce


